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Eiffetturm-RKchrichLen.
Die Forderungen Japans.

uia 'ris 10. Febr . Der Erste Delegiert « Ksi-anö aus der
^ .^ nsÄmsereuz Mb eine lehr eingehende Uebersicht über
L ^ eüehnngen seines Landes zu China und wies auf die
« . ' lnammen An . unter denen die japanische Regierung in den

eirvhot, sowie auf den Passus , der das Gebiet von Schan-
ÜÜ und die Abtret  u n g einer Grupl -e der Kar o-
Men - und Marschall in sein.

Die Lage in Marokko,
langer, 10. Febr . Aus Tetuan wird gemeldet , das;

ln« Deutschen, die sich während des Krieges in der spa-
*, t * en Rone  von Marokko befanden , — darunter der

3LI , von Ratibor — und die beim Abschluß des Waffen-
Mttsamdes ihre Haltung ändern wollten , nun wieder gegen
L Franzosen arbeiten . In jedem Falle 'habe keiner  dieser
Deutschen das Gebiet von T e t uan v Erlassen.

Die Lage in Liiane » .
Basel, 9. Febr . Aus Kowno wird gemelder : Ter

litauische Landtag von Kowno hat an den litauischen Rat ein
tzlitzknmnschtelegromm gerichtet, in der er die Hoffnung ans-

ncht daß die 2 Teile Litauens , sich zu einem einzigen
Staate zusammenfchließen.  Infolge der Erfolge
der litauischen Truppen gegen die Bolscherviken und infolge
des Borrückens der finnisch-estnischen Truvpen tu Livland sahen
ch die Bolschewiken gezwungen , Wilna zu

r ä u « c n.

Die Lebcusmitielversorgung Deutschlands
BTB Berlin,  10 . Febr . Das Abkommen  mit den

Vertretern der alliierten Regierungen über die Lieferung
von Lebensmitteln an  D e utfch la  n d ist ain 8.
Februar in Spa nach dreitägigen Verhandlungen unter-
zeichnet  ivordem An den Verhandlungen , die deutscherseits
tont dem StaatssekretärBraun vom Reichsernährungsamt
geleitet wurden, haben außerdem Vertreter aller beteiligten
Reichsstellen, Vertrauensmänner des Handels und 'der Aerzte
teilgenommen. Ter wesentliche Jshalt des Abkommens , das
sich an die in Trier getroffenen Vereinbarungen anschliestr,
ist folgendes'.

Ter oberste Ernährungsrat der alliierten Regierungen
wird Vorsorge treffen , daß sofort rund 3 0 0 00 0 Tonnen
sichwein efett und Schweinefleisch und 250000
Tonnen kondensierte Milch  über Rotterdam nach
Deutschland geleitet werden, Die Bezahlung dieser Mengen
ist deutscherseits durch Gold und fremde Devi¬
sen stchergestcllt. Am unmittelbaren Anschluß an diese Lie¬
ferung sotten die a lliierten Regierungen in Aussicht nehmen,
850 000 Tonnen Weizen und Weizenmehl.  Weitere
35000 Tonnen Schweinefett und Schweinefleisch
M liefern, wenn eine befriedigende Lösung der Finanzfrage
bei den am 12. Februar beginnenden Verhandlungen der Fi-
imnzkmmniffton gefunden wird . Tie Vertreter der alliierten
Regierungen haben sich bereit erklärt , den Wünschen der deut¬
schen Regierung gemäß die weitere Versorgung Teutschlands
W zur neuen Ernte in Erwägung zu ziehen, und zwar gleich-
Mls tmtcr der Voraussetzung , daß eine befriedigende finan-
zictte Abmachung getroffen wird . Als Bedarf  ist von der
deutschen Vertretung für die Monate März bis August
angegeben worden 400000 Tonnen Weizen und 100 000 Tvn-

Fett und Fleisch für jeden dieser Monate smvie eine Mil¬
lion Tonnen Mais und andere Futtermittel für den ganzen
'eitroum ." ,<

Tie Erfüllung des ganzetr Abkommens ist von den Ver-
der alliierten Regierungen ausdrücklich abhängig ge-

acht worden von der Annahme und Ausführung der Bestim-
'aMgen, 'd-le fie uns bei der A b g a b e der H a n d e l s f l o t t 0
1" ®% " und noch weiter  auferlegen wollen . Daraus
Mst ss sich daßFelbst beider Einzelannabme der Bedingungen
M « Sicherheit  fiir den regelmäßigen Eingang der von
um verlangten Lebensmittel nicht besteht. Die Waffen-
Mstandskommifsion.

Bei der Aemterverteilung stehen gerade so wie früher
die persönlichen Interessen im Vordergründe . Scheidemanu
drohte Mit seiner Abreise, falls ihm die Stellung eines Mi¬
nisterpräsidenten nicht gegeben würde . David ist noch nicht
Mt ück getreten . Auch Erzberger  erhofft für sich
ein Staatsfekretariat , nämlich das des Kolontalamts.

Weimar,  10 . Febr . Tie sozialistische  Fraktion
l-at den übrigen Fraktionen einen Antrag vorgelegt , der ihnen
die Mitarbeit an der Regierung vorschlägt.

— Eine Störung geplant?  Immer deutlicher
tritt zn Tage , daß durch die Zusammenbernsung des Gruß-
Soldatenrates des 11. Armeekorps (Kassel) und des 15.
Armeekorps (Straßburg -Kassel) in Eisenach in einer opposi¬
tionellen und aufsässigen .Haltung gegen die Reichsregierung
eine militärische Störung der Nationalver¬
sammlung beabsichtigt  ist . Dafür spricht schon vor
allem die Besetzung des Eisenacher Telephonamtes , die fast
vier Tage anhielt und die eine Bekanntgabe der bedrohlichen
Lage unmöglich machen sollte . Dafür spricht fern ?r die
Wahl des Unabhängigen -Garmsonoctes zum Kongreßorte,
obschvu beide Armeekorps im Regierungsbezirk Kassel ihre
.Generalkommandos haben . Endlich erhielt die Störnngs-
absicht aus den Truppentransporten von Sonntag und Mon¬
tag von Eisenach und Gotha nach Weimar , trotzdem ein
Teregramm des Bolksbeauftragten Noske keinen Zwei stt
darüber aufkommen ließ , daß diesen wilden Trui -vmsendun-
gen gegebenenfalls mit Gewalt entgege »getreten werden
ivürde . Daß es in den genannten Tagen nicht zu einem
blutigen Zusammenstoß gekomuren ist, liegt wohl in der kurz
vor Weimar auftauchenden Erkenntnis der oppositionellen
thüringischen Truppen , gegen die gut organisierte und diszi¬
plinierte Regierungstrnppe auch der Zahl nach nicht anfkom-
men zu können . Durch den Mißerfolg des inilitärischen
Protestes gegen Weimar hat sich im 11. Armeekorps der Riß
zwischen der regierungstreuen 22. Division Kassel und der
unabhängigen 18. Division Erfurt .noch vergrößert.

Weimar,  10 . Febr . Eine Note zugunsten unse¬
rer Kriegsgefangenen  wurde von den weibliche  n
Mitgliedern der Rationalverfammlmig eingevracht . Das Zen¬
trum hat bereits einen Entwurf in dieser Frage ansgearbcitet.

Die Verlängerung des Waffsustilkftanded.
F G e n f , 10. Febr . Tie ganze Pariser Presse bespricht die

Kaffeustillstandsbedingungen . Als charakteristisches Zeichen
der veränderten Sachlage wirb bemerkt, daß anstatr Llohd
George jetzt Balfour  als Vertreter Englands rustritt . Auch,
die Verschiebung der AbretseWilsons und Orlan¬
dos  weise auf die Bedeutung der bevorstehenden Entscheidung
hin.

I Paris,  10 . Febr . Tie nunmehr beschlossenen Waffcn-
stillstandsbedingungen veranlassen „L'Homme ItBre" und an¬
dere Regierungsorgane bekannt zu geben, daß die Entente nun
gegen jeden etwaigen Widerstand ausreichend geschützt sei.

Dir besetzt«« Gebiete.
Paris,  10 . Febr . Tie erste Versammlung der dritten

Tagung des obersten Rates für Verpflegung und Unterstützung
wurde am Samstag in Paris unter dem Vorsitz von Handels-
unnisicr Cleuren tel  gehalten . . Ter Rat verhandelte über
über die Abmachungen betreffend B e r p s l e g u n g der l i n ks-
rheinischen , von den alliiertet ! Truppen be¬
setzten Gebiete.

Bettin gen, (K . Saarlouis ), 6. Febr - Man schreibt der
K. Ä : Es 'wird von Interesse sein zu erfahren , welche Stellung
die Besatzungen zu der Frage der Abhaltung von Neuwah¬
len derMemeindevertretungen  einnehmen . Für das
Gebiet , das von der 10 . französischen Armee  besetzt
ist, hat General Andlauer , der über alle Zjbllverwaltungs«
Angelegenheiten in dem bezeichnten Gebiete die Aufsicht
führt , erklärt , daß die Verordnung der preußischen Regierung
im Widerspruch mit den bestehenden Gesetzen steht, und daher
die Durchführung  der Verordnung in dem, seinem Bc-
fehksbercick unterstehenden Preußischen Gebiete verboten.

Nationalversammlung.Dis
Weimar, 10. Febr . Tis Dinge liegen hier im wesent-

. Mn io: Während sich eine Reihe von interfraktionellen Kom-
F *monen tzusammengetan hat , amt über die Verschiedenheit

steinen Freistaaten und deren Stellung zur Rcichs-
^ sin beraten, verhandelt die Regierung mit den bürgcr-
Parteien der Demokraten und des Zentrums über die

'ö°n M e h r h e i t s - und R e i chs ka b i tt e 11 Tie
SM « tsfozialtsten sind als ' vorläufige stärkste Macht im
iÜ Anquartiert und haben offenbar die Oberhand , ob-
ßvi Temokmten und das Zentrum znsainmen genau so
l* c 7 ' fie sind. Völlige Einigkeit herrscht darüber , daß
jri. i do rläufige Reichspräsident  wird , lieber
WÜm des ziveitwichttgsten Postens , des Ministerpräsi-

"kstehen aber Unstimmigkeiten.  Tie Mehrheits-
beanspruchen auch d lesen Posten für sich. Dagegen

»- Öcntrmn Einspruch, das nach altem Brauch als
toüÜ 'Partei auch den ziveitwichiisssten Posten siir sich

i Wahrscheinlich werden aber die Mehrheitssozia-
präNbi » "Urchsetzeir. daß sie auch den Posten des Bllnister-
folfth !? Abkommen. Was die Demokraten  betrifft.
wM ^ Ziel , einen lvichtigen Posten M erhalten , ob-
keit i>, Scheu tragen , sich Ivegen der Veranttvartlich-

wtt den Sozialisten zu verbinden . Sollte in-
iverdk,, v eineS  Vizepräsidenten geschaffen werden , so

m es nicht ablehnen.

Zi,r Kroge de^ w-stde-nschen Kreisttrotetz.
Esten - Ruhr,  7 . Febr . In dem heute aus den>

Essener Rathaus züsammengetretenen etwa 50 Mitglieder
umfassenden A u s s chu ß z u r W a h r n c h m 11 n a des In¬
teressen des Rheinisch -Westfälischen Jndustricbezirks wurde
der Plan der Gründung einer westdeutschen Repu¬
blik  eingehend besprochen rnkd der feste Entschluß de? In¬
dustriebezirks zum Ausdruck gebracht , keinem Plane zu -u-
stimmen , der die Grundlagen des Deutschen Reiches erschüt¬
tere . Rom Standpunkte der unerläßlichen Einigkeit des d rit¬
schen Volkes aus und entsprechend einer von zwei Mitglie¬
dern des Kölner Ausschusses an die Essener Sitzung über¬
brachten Einladung wurde ein kleinerer Ausschuß des Jn-
dustriebezirks gebildet , der beauftragt wird , die Angelegen¬
heiten des rechts - und linksrheinischen Preußens gemein¬
schaftlich mit dem Kölner Ausschuß  zu beraten . Der
Zuständigkeit der deutschen oder preußischen Nationalver¬
sammlung soll damit in keiner Weise vorgegri 'ftn werden.
Ferner dürfen innerpolttische Gesichtspunkte so lange keine
Rolle spielm , als dadurch ausländische politisch ? Gefahren
für dos Deutsche Reich heraufbeschworen werden können.

Die L»«ge i ** Osten.
WTB Ratib  v r,  9 . Febr . In der Nacht zum Donners¬

tag kamen , wie die „Neue Oberschlesische Bolkszeittmg " mel¬

71 Jahrgang.

det, 28 mit Messern bert-afsnet« Spartakiben von Orzesttie
nach Loskau , um die dort liegende halbe Kompagnie Grenz¬
schutz W entwaffnen . Tie Soldaten waren jedoch auf der
Hut . Tie Angreifer flüchteten  und warfen die Messer
fort . Sie wurden sämtlich verhaftet.

Deutschland.
Berlin, 8. Febr . Das mit Unterstützung süddeutscher

Bpnken gegründete Komitee für internationales Flug¬
wesen  verfügt bereits über ein Aktienkapital von 80 000 P00
Mark Ter bayerische, württembergische und sächsische Ssttar
liaben die Aktienmehrheit in Höhe von 51 Prozent des Aktten-
kapitzals übernoimnen . Ueber den Beitritt der preußischeir
Regierung schweben noch Verhandlungen . Ta das Komitee
auch bereits mit ausländischen Firmen zur Durchführung
iikernalionaler Linien Fühlung genommen hat, ist anzuneh¬
men , 1«aß es sich bei dem Komitee um ein ausschließAches
Staatsmonopol in gemischt wirtschaftlicher llnternehmungs-
sorm bandelt.

D Solingen,  5 . Febr. Für die Stadtverordneten«
Wahlen stellen hier die Deutsche demokratische Partei , die
Deutsche Bolkspartei , die Deutsch-nationale Volkspartci mrd
da ? Zentrum eine gemeinsame Vorschlagsliste ans : die ei ’.«
zelncn Parteien stellen die Kandidaten nach Maßgabe per
Stimmenzahl , die sie bei der Nationalwab ! erhielten . Tie
beiden sozialdeinokratischen Parteien haben sich ebenfalls
zur Llufstellung einer gemeinsamen Liste entschlossen.

D Kriegsbeschädigtenfürsorge.  Ter Mt der
Bolksbeauftragten beriet gestern vormittag über die Frage der
Regelung der Kriegsbeschädigtenfttrsorge . Dem Vernehmen
nach Ist beabsichtigt , einen Vertreter der Kriegsbeschädigten mit
der Leitung der Bersorgnngsabteilung im Kriegsministerium
zn betranen.

O D e r M a r k n 0 t e n s chm u g g e l . Die deutsche Re-
-siernng hat bekanntlich vor einiger Zeit in Spa erklären
l . ,sen , daß sie von der belgischen Regierung geeignete Maß¬
nahmen verlange , durch die der Marknvtenschmuggei vom
neutralen Auslande nach Belgien verhindert wird . Gestern
erwiderte der Vorsitzende der belgischen  Waffenstill¬
standskommission in Spa den deutschen Vertretern daß die
belgische Regierung sofort nach Uebernahmc der Gektalt in
Belgien einen Grenzüöerwachungsdienst zur Verhinderung
des Geldschmuggels eingerichtet habe . 'Die aus dem belgi¬
schen Umlauf zurückgezogenen Markbeträgc einschließlich der
auf Grund des Wafsenftillstattdsverttages dorgenommenen
Zurückcrstatmng in deutschen Noten belaufen sich auf n a he -
zu 7 Milliarden  Franken . Die belgische Regierung
erkennt sodann den Standpunkt der deutschen Regieruitg,
nachträglich in Belgien eingeführte Marknoten nicht ein¬
zulösen , nicht an . Sie erklärt vielmehr , daß selbst wenn die
Vvit ihr getroffenen Vorsichtsmaßregeln nicht alle Miß¬
bräuche verhinderten , die deutsche Regierung , da sie Belgien
einen Zwangskurs eingeführt habe , für alle mittelbaren
und unmittelbaren Folgen dieser Maßnahme cinstehen müsse.

I) Die Etnberufung der preußischen Na¬
tionalversammlung.  Wie eine KorrZpvrderz melde:,
beabsichtigt die pre ß sche Regierung , die Rmionaiversamw'
lrng für Preußen anfangs März nach Berlin  ein-
zuberusen . Auch die Rationaloersamklangen der übrigen
Bmd -kst -alea soll n im März zssammentretea.

v Zu welchen F 0 lgrn die urrjinnigen Lohn¬
forderungen  d r Ärbkiier führe , zeigen folgende Bei-
ipiele , die eine schwedische Zeitung avsbhrt : Während der
Hei ; r eines Stockholmer SchieppdampfetS im Monat 225
Kron -n erhält , beträgt das Gehalt des Kap '-änS drsfeib-n
Daa pfers nur 215 Kronen -ronatl ch U d während ein
Hvlsiuhrmann feine 600 Kronen mvnatlch vidiert , habet
de Maschinisten am E ekrriz tätswerk . — die zwei Prü¬
fungen aMH * haben , zur S e gefahren sind und eine Bor¬
gs tzienstkkung e nn -hm n — 435 Kcvnen in Monat.

l) Oedlandkultur durch Kleingärten.  Durch
d e Tät -gkeit der Kleiogattmbesitzer wurden während des
Kr : ges im Ländkr -ife R -ck ing' ausen 24000 Morgen 0 ü-
land in Kulturland um >wandelt . Die auf bicf.-r An bar«
flache jährlich erzensten Fühle  reichen cul z :r Ernährung
von 5009 Personen.

I) Die bürgerlichen Parteien beabsichtigen, in die Net-
verfassung einen Paragrophm einzüsügen, d r dst Wieder
«xrichtung e ner \  vrllässtg n uulstäuschen Macht Vorsicht,
Es soll federn Manne d 'e Möglichkeit gegeben wer en, R '•
siroeo ' fizier zu wasten . Die D ssiplin toll urbcdingt wieder
hergestellt und die Osfizielscrneunung wist .r eingesüh' t
werden.

Bahern.
Rücktritt Eisners?  In Bayern ist eine voll¬

ständige Umwandlung der Regierung im Gange. Sie geht von
dem Rücktritt Eisners aus , der noch in dieser Woche erfolgen
wird.

Die bofchetvistifche Bewegung in Böhmen.
TU . Wien,  7 . Febr . Nach Berichten ans Prag ist die

bolschetvistische Bewegung in Böhmen im Gange . Es ist
erwiesen , daß die Meutereien unter den tschecho-flowakischen
Truppen von den russischen Bolschewisten angeführt wur¬
den . Die internationale bolschewistischeKommission in Mos¬
kau leitet die Bewegung in Böhmen . 12000 tschecho-flowa-



fische' Soldaten, die in Rußland im Dienste der Bolsche¬
wisten waren, sind, jeder mit einem falschen Paß, nach
Böhmen zurückgekehrt, um Truppen aufzuwtegrlu. An Geld
ist kein Mangel. Die tschechischen Bergarbeiter ^uid bereite
für das Bolschewistentum gewonnen.

Kiew von deu Bolschewik « genommen '?
Kopenhagen,  10 . Febr. Exchange Tel- Comp, meldet,

daß laut drahtloser Meldung aus Warschau Kiew von den j
Bolschetoiki genommen wurde. Petkuras Truppen sind ent- i
weder geflohen oder haben sich ergeben. Viele sind freiwillig !
zu deu Bolschewik! übergegangen, Tie ukrainische Regierung s
hat sich nach Proskuroff an der galizischen Grenze, 180 Mei¬
len von Kiew entfernt, zurückgezogen.

Die Schreckrtifsc des Bolschewismus.
NZV. Amsterdam,  7 . Febr. Nack einem hiesigen

Blatte wird der Times aus Hclsrngsors gemeldet, daß die j
Hinrichtung der vier russischen Großfürsten am 28. Januar
im inneren Hofe des Gefängnisses von Deriabinsk, einer
Vorstadt von Petersburg, statt fand. Mit den Großfürsten
wurden noch 172 andere Personen erschossen,
und zwar 144 Männer und 28 Frauen, die von den Bolsche
misten beschuldigt waren, an der englisch-französischen Or
ganv' rtion teilgenommeu zu haben.

Vermischte Nachrichten.
- Der Paß als Visitenkarte.  Etlvas eilig schien

es bei einem Kanincheudtebstahl ein Spitzbube in Dransfeld
bei Bonn gehabt zu haben, Er ließ nämlich seinen Paß
zurück, der sticht nur die volle Adresse, sondern auch das
Bildnis des Kaninchenliebhabers enthielt. Ein solches Ent¬
gegenkommen gegenüber der Kriminalpolizei war bisher
nicht üblich.

Sitzung der Stadtverordnete«
zu Diez om 10. Februar 1919.

An'oesend Vorsteher Bühl und 12 Stadtverordnete, von,
Magistrat Bürgermeister Scheuem, Bew-ardneter Wenig
und Schöffe Mies . ,

1. Feststellung der Gemeinderechnung für 1816. Nomens
des J 'nanzausschusses erklärt hierzu Stadtv . Dr. S chu. id t-
born,  daß die Beratung hieriiber noch nicht z» Ende ge¬
kommen sei. Die Revision des Stadtkämmerers Baraer
Wieskaden, der die Rechnung geprüft und üb°r die Kassen
führnng seine Anerkennung ausgesprochen habe, fei mehr auf
rein teSnisch-rechnerischc Sachen beschränkt nicht aber anr
oie hier besonders interessierenden Fragen, ob .st? städtischen
Betrieb? rentabel wirtschafteten, inwieweit Vst St -uervcr-
hältnisse sich geändert hatten usw. Hierüber verhandle der
Ausschuß noch und toerde später Bericht erstatten. Der
Bürge  r meist er  teilt hierzu mit, daß de'- Magistrat
bereits am 13. Januar mehrere diesbezügliche Fragen an
den Revisor gestellt habe, worauf jedoch eine Antwort noch
nicht eingegangen ,ci. Stadtv . Pfeiffer  legt ebenfalls
großen Wert aus Klarstellung gewisser Punkte. Jur Etat
hätte sich z B. ein Betrag für die Unfallversicherungder
höheren Lehrer befunden. Hierfür habe die Stadt doch nicht
aufz'»kommen. So gäbe es noch mehr Fragen rechtlicher Art,
die geklärt werden müßten. Punkt 1 wirst dar»»»» zurück-
bestellt.

4. Auf Antrag Pfeiffer wird sodann zunächst über den
4. Punkt  der Tagesordnung beraten bet"effeud Bericht
des Magistrats über Maßnahmen zur Unterstütz-
ung der durch den Krieg in Bedrängnis gera¬
tenen Handwerker , Kleingewerbetreiben¬
den  nsw . Nach Verlesung des Magistratsbsschlusse? durch
den Vorsteher ergreift hierzu Bürgermeister Scheuern
das Wort: Der Krieg ist zu Endtz. Was er für Deutsch¬
land und was er für die aanze Welt in seinen Folgen
bedeutet, brauche ich nicht zu sagen. Der ganze Erwerbs-
stand hat schwer gelitten, und wie es werden wird, wissen
wir nicht. Das eine aber wissen wir, daß nur Arbeit,
unausgesetzte Arbeit uns helfen wird, die Schwier-gkelten
einigermaßen zu überwinden. Wenn der Magistrat zunächst
an den Mittelstand gedacht hat, so tat er das deshalb, weil
gerade für ihn die Folgen des Krieges am schwersten fühl¬
bar geworden sin». Auch in unserer Stadt sind viele,
denen die Wiederaufrichlungihres Getverbes schwer werden
wird. Es liegt da nahe, vorerst die vom Bez i t ? svcr -
band  ins Leben gerufene Krieg shilfskasse  in An¬
spruch zu nehmen, die durch Gelddarlehendi" einzelnen Ge
werbetreilenden instandsetzen will , daß sie ihren Betrieb
fort setzen und ihre Existellz cchalten könne», lvenn auch
vielleicht in bescheidenerer Weise wie früher. Der Magistrat
wird diese Darlehena,rfnahme veruritteln. Der BezirkSver-
band gibt bis zu 3000 Mark zu höchstens i Pro¬
zent  d H er wird in einige» Fällen auch auf e'nen nie¬
drigeren Zinsfuß greifen. Das Kapital soll bis 1. Januar
1926 wieder zurückgezahlt sein. Das ist eine zu k»rze Zeit,
vielmehr wären bei 4% Prozent Annuität 16 Jahr? nvtwe.r-
dig, um oas Kapital abzutra.M . Was die Bürgschaft au
laogch so übernehmen sie Kreis nick Stadt je zur Hälft?
des Betrages. Die Stadt will nun die Entleiher durch Zu¬
schuß von 5 Prozent zu den Zinsen  st,standsetzen,
das Kapital bald abzutrazen. Die Gemeinde erscheint alsv
als Bürge und Mitträger der Lasten. Wichtig ist. dap diese
Tarlehensangelegcnbeiten möglichst tin Schoß; der Magi-
strats verhandelt ivevoen, daß weder der Rom ' des Ent
l- iters noch der Betrag genannt wird da sonst viele sich
scheuen werden, mit einem Gesuch hevanzutretcn. Ferner
sollen Getneindesteuererleichterimg-n platzgreiftu. und zwar
sollen die bedürftigen Grmerbelreibenden bis zu einen: Ein¬
kommen von 2 0 0 0 Mark stcnerfrei fti be' oeu Real¬
st iv er  r. sollen Erleichterungen  eintr .ften bis zu
100 Proz. Nun ist es nicht der Gewerbetreibend? allei»», der
unwr den Folgen des Krieges zu leiden hat. etwa -10 z u -
rückackehrte Kriegsteilnehmer  sind beschäftig
qu»gs und arbeitslos.  Es handelt sich hier meist um
Angehörige des Arbeiterstandes. Ter Magistrat ist jedoch
auch, dieser Frage schon näher getreten; er hat davon Abstand
genommen, die empfohlene Arbeitslosenunterstützungein¬
zuführen. oa die beste Hilfe fiir diese Leute die Arbeit ist.

Es sind öeshalb Notstandsarbeiten  Vorzehh.m, wo¬
rüber noch des näheren Vorlage erfolgen wird. Auch der
Frage der beschäftigungslosen Privatangestellten
hat sich die Stadt angenommen und versucht sie unteren
bringen. Hier in Diez war es ja nicht so daß während des
Krieges eine große Zahl weiblicher Aushilfskräfte beschäf¬
tigt wurden. Es sind deshalb höchstens ? Stellen freizn
machen. Auch 2 Kriegsbeschädigtestehen im Dienste der
Stadt . Ter Magistrat legt Wert darauf die Ansichten der
Versammlung über diese Punkte zu hören.

In der Diskussion hierüber spricht zunächst Stadtv.
Pfeiffer:  Wir sind uns darüber klar, daß in allen jenen
Kreisen große Not herrscht, toemt sie sich auch äußerlich
nicht so bemerkbar macht, aber sie ist vielleicht gerade da
am größten, wo sie in der Stille getragen wird. Wir müssen
helfend eingreisen. Die Unterstützungdurch den Bezirks
verband halte ich nicht für genügend; denn eine wirkliche
Hilfeleistung ist damit nicht gegeben, auch nicht durch die
Gewährung eines fünfprazentigenZuschusses durch die Stadr.
Außerdem darf das Darlehen nicht den Charakter einer
Unterstützung tragen, sondern der Entleiher muß der An¬
sicht sein, daß er ein Recht damus hat. Me ist es mit den:
Hinterbliebenenfonds?  Es muh darauf hinge¬
wirkt lverden, daß dieser weiter gestärkt wird. Stadtv . Ohl
weist besonders auf die Arbeitslosenfürsvrge durch Aus¬
führung von Notstandsarbeften hin 'Alle not»:,endigen Ar¬
beiten. die jetzt ausgeführt werden könnten, müßten erledigt
und anständig entlohnt lverden. Sei ein Arbeitsnachweis.
vorhanden? Stadtv . Gensch  ist der Ansicht, daß mit den
3C00 Mark oen Handwerkern nicht geholfen sei. Stadtv . Dr.
Lies o. u begrüßt die Vorlage und bittet nicht auf Einzel¬
heiten cinzugehon, sondern lediglich zu beschließen, daß über¬
haupt etwas getan werde. Stadtv . Thomas  meint, daß mit
den 3000 Mark wohl nicht viel, aber doch etwas  getan sei.
Auf die Zuschüsse von Reich und Staat setze er wenig Ver¬
trauen. das sei vorläufig noch Zukunftsmusik Die Stadt
werde doch die wesentlichen Kosten aufbringen müsse.;. Auch
die Gewährung des üprozent. Zuschusses sei doch nn Ent¬
gegenkommen. Genauere Einzelheiten festznleaen, Halle er
jetzt ebenfalls nicht für nötig. Stadtv . Dr. S ckmi d t b c r n
stimmt der Vorlage rückhaltlos zu. Die Sache kenn? ja später
noch ausgebaut werden. Auch bezüglich der Angestellte»», d»?
sich teilweise noch in schwierigerer Lage befänden wie die
Handwerker, müsse etlvas geschehen. Ter Proz-'nftatz des Zu
schnsses könne vielleicht noch erhöht werden Stadcb.
Gensch  ergänzt feine Vorherigen Ausführungen dchi«. daß
er die tatsächlich gewahrte Hilfeleistung gering eiuftWze,
jedoch die gute Absicht, helfen zu wollen, durchaus würdig?.
Der Bürgermeister  stellt dankbar fest, daß di? Ver¬
sammlung die Magistratsborlage anerkenne. Für den Hinte?-
kliebenenfonds werde weiter gewirkt werde»». Bezüglich der
An na ge des Stadw . Ohl teile er mit. daß hier bereits
ein Arbeitsnachweis  bestehe, und zwar als Neben¬
stelle des Nachweises Limburg. Die Präzis habe jedoch leider
ergeben, daß die nachsuchenden Leute von vornherein ab-
lehnen, von Diez wegzugehen. Allerdings feien die meisten
aachgcwiesenen Stellen in anderen Orten des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden. Vielleicht sei es angebracht, jede Woche
die freien Stellen öffentlich bekanntzugeben Wenn Stadtv.
Gensch sage, daß die Unterstützungdes B-zirksverbandes
nicht genügend sei. so gebe er ihm recht Sie habe ent¬
täuscht. Es müsse jedoch etloas getan lverden und zwar so
schnell wie möglich. Daß die Stadt nicht durchgreifend helfen
könne, sei wohl klar, aber sie habe den ehrlichen Willen, zu
unttrstützen, wo und wie es möglich sei. An Arbeitsmöglich-
keit in der Stadt fehle es nicht, z. V. sei im Straßenbau,
ans de»n Friedhofe usw. noch vieles zu tun. Er bitte um
Genehmigung der Vorlage, die er als ein Glied  derjenigen
Maßnahmen betrachtet wissen möchte, die die Stadt im In¬
teresse der durch den Krieg in ihrem Erwerb bBrofftn«»»Ein
wohuersckast treffe. Nach kurzen Ausführungen des Stadtv.
Schmidtborn  und Stadtv . G rii n wird zur Awnm.nnng
geschritten.

Die durch die Darlegungen des Bürgermeisters begrün- .
de re Vorlage wird darauf angenommen  mit zwei Zn
sinzenträgen des Stadtv . Thoinas,  den Magistrat zn er-
mächftaen. nach Ermessen noch höhere  Zuschüsse als 5
Prozent zu beivilligen sowie Steuerfreiheit auck in gewissen
Fällen fiir Einkommen über  2000 Mark 'fri? 2VT Mark)
z>» gewähren.

2. Bericht des Finanzausschusseszu der Vorlage bctr.
Gewährung einer einmaligen 'T c u er u n g s z r: l a g c an
c i e Lehrpersonen der höheren S chuften , B c -
n m re n , Angestellte und Arbeiter der Stadr.
Die anwesenden an der Vorlage persönlich interessierten Mit¬
glieder des Magistrats, der Stadtb .-Berjam»nlung sowie der
Protokollführer treten ab. Bürgermeister Scher »"rn er¬
klärt zuvor noch, daß er auch sei»,erzeil bei derselben Ver¬
anlassung den Saal verlassen haben würde, wenn er zu
einer Diskussion gekommen wäre. Ein« Anordiurng, daß der
Bürgermeister bei Behandlung solcher Angelegercheiteu mch:
anwe-end sein dürft, bestell« laut Eutscheid des nassausschcn
§räd:etages nicht; vielurebr dürft dieser zwecks Begründung
der Vorlage bleiben. Er sei jedoch »veil entfern? dämm,
jemanden in oer Aussprache seiner freien Meinung zu hi l-
dern und wohne daher der Verhandlung nicht bei. Smdtv.
Pseiffer  meint , dem eben Angeführten widerü-reche der
Pawgraph 47 oer Srädeordnnng; außerdem erken r er deu
Städtetao nicht als maßgebend in dieser Frage an. Stadtv.
Dr. Schmidtborn  ergreift dann »amen des Finanz-
anSschnffts das Wort, erörtert die näheren Eiuzecheiten
der Vorlage und erklärt, daß die anfangs 1702 Mark be-
tragerlden städtischen Teuernngsznlagen 19.7 plötzlich hin-
anfge'chnellr seien aus 14870 Mark. 1918 wurde» an laufen¬
den Terierungszulagen gezahlt 18 782, an ftnmaligen IC 106
Mark, insgesamt 34 888 »Warf. Wenn man dann die e»r-
spre.chenden Ziffern oer drei Kriegsjahre 1916, 1917 und
1918 zusamlnenzrehe, so ergebe-Dich, daß die Stadt in diesem
Zeitraum 55 578 Mark an Kriegsteucrungszu'Lgen gezahlt
labe . Dieser Betrag verringere sich jedoch noch durch Staats-
znfchüsse und oadurch, daß aus dein Etat der Realsthute
Beträge heraiiSgenommeu wurden. Es bleibe jedoch noch

e> - sehr .wesentliche Summe, die für eine Stobt wv ^
eine ganz enorme Aufwendung bedeute. Bezüglich des !
giernngserlasses wurde betont, daß lediglich empsohleâ
die Zulagen auch an Nichtstaatlichen Schulen zu zahl.chs,
Verpflichtung hierzu besteht jedoch nicht. Woran sichb«j-
vorliegenden Vorlage der Finanzausschußbesonders gsst,
habe, das sei die Deckungsfrage. Es gehe nicht an. I
die große Kriegsrechnung zu schreiben, zumâ bei de» ^ j
hältnissen. wie sie nun eingetreten seien; denn das hch
Mißwirtschaft. Immerhin aber würde es eine Ungerech
feit sein, wenn den Lehrkräften der staatlichen Sch,,
die Zulagen gewährt würden und den anderen nicht,
halb schlage der Finanzausschuß vor, die Vorlage
nehmigen, wenn auch in anderer Form. Es müsse de,» !
zialen  Verhältnissen mehr Rechnung getragen werd̂ j
B. müßte» den Verheiratetenhöhere Beträge gegebeü loe- Z
als den Ledigen. So solle fürdieVerheiratetenai
gemein eine Zulage bis zu 650 Mark , für I
Unverheirateten bis zu 400 Mark tewilli
w e rd  e n. Die Mittel zur Deckung  sollten au- d'- oft; s
liche»»' Etats dAcoeidennächften Jahre  ver .eil-
den. Der Finanzausschuß habe seine Stellungnahme nj
bestein Wissen und Gewissen nach rein sachliche» Erwägup
getrc'ffen In » übrigen seien Stimmen laut geworden,
der Bec >. mtrnappa rat für Diez nicht reichst  -
g»  o ß lei. ob an manchen Stellen nicht mit weniger <u
gekommen werden könne. Jedenfalls stehe der Ausschuß, !
Schäftung »»euer Stellen nicht sympathisch gegenüber. AH i
dein sei auch zur Sprache gekomnreu, daß es mit der Pjj^
lichkeit auf der» städtischenB»iros nicht alsgemia genau I
»n>mmen werde. Die so ab geänderte Vorlage bringe gez,
über dem Regierungsentwurf eine Ersprrfts von eth s
über 1000 Mark. ?ll»f eine Anfrage erlvidert Tr . Schuchk
vorn, daß mit einer weiteren Entwicklungder Einkvmq
steuer wie bisher nicht zu rechnen sei. — In der Ausspra,
fragt Stadtv. Schmidt,  ob die Versammlung, wenn.«
ein weiterer  Zulageantrag komme, zustirnmen kö«, ;
Er glaube, die B?minten könnten jetzt zufrieden ftstu varj
auch die Ansicht weiter Kreise in der Stadt Stad
Pfeiffer  kommt auf die infolge einer Erhöhung !
Sterierguote akut werdende Frage der Steuerflucht zu sil
chen und warnt vor den Folgen. Man dürfe biiI
Frage nicht zu leicht nehmen. Stadtv . Dr Petschul
hält es flir unmugänglich, daß für diese Ausgaben De»
ge,chafftn Voerde. Solange die gegenwärtige Teuerung»
halte, werde man um die Einbringung einer ncnen Z, s
läge  nicht herumkommen. Ob man da allerdings in de
felbcn Meise werde Deckung schaffen können, b-'zn'eiflt , \
Siknn bei dieser Vorlage jedoch nur 1000 Mark gespart toi
den, dann sei es nicht sicher, ob die Stadt nicht ein schftchj
Geschäft mache. Stadtv . Ohl weist auf bis Beispiel d.
Mainz hin. wo alle Beamten ein und dieselbe Zulag ' b«ks> [
men hätten unter Berücksichtigung der Kinderzahl Bei d
Vorlage kamen auch die Gasarbeiter gar zu schlecht̂»! >
Stadtv. Pfe i f f e r bezeichnet das System als . nnger-cht us
unsozial, er stiinme jedoch zu, um die Sache zun» Schl»
zn bringen. Vorsteher Bühl  erwidert demgegenüberdHd
Sach« sehr schwierig sei. Man könne da sagen: wie »nuii
macht, ist's falsch- Jedenfalls »näßten die -Interesse« il j
Stadt veftraien werden. Wenn jedoch noch eine tor!
tere Vorlage kornme , dann wisse er  nid,t,itil
bte Stadt die Mittel aufbrinaen solle,  s -
übrigen stehe er auf dem Standpunkte der Kommission. Ä i
Vorschlag des Finanzausschusses (Verheiratete bis zu K
Marek, 'Inverheiratete bis zu 400 Mark Zulage, Deck« j
2 Jahre) wird gegen2 Stimmen angenommen mit  ehi» \
Zusatzantrage Gensch,  für die Arbeiter am Äaswerk« \
statt 300 Tage 365 anzurechnen. Magisträtsschöfse Mtt
lagt zum Schluß bezüglich der Beamrenfrage noch zu. d«ßl ;
die Sache gvr Sprache bringen werde, dam't abgeschoil
werde, was möglich sei. Auch die Beschwerdenü.bn uu>
geln̂ c Pünktlichkeit würden erörtert werden.

3. Antrag der Schuldeputation und des MagisÄ
aus örrichtrmg einer neuen Schulstelle  an der Äol!
schule. Es wird — besonders nach Befürwortung durch!
Stadtv. Dr. Liesau, Dr. Schmidtborn und Borsteh'r Bühl
dem Vorschlag zugestiinmt, eine neue Lehrerin für die w
nahrneklasse die überfüllt ist, anzustellen. — Cs kom«l
noch einige kleine Mitteilungen zur Verlesung. Daun m
eine Aussprache über Vorgänge bei den letzten Wahlen.

Aus Provinz und viachdnrgebieter
± Norwegisches Kovsulatwesen. Für den!

setzten Teil dcr Provinz Nassau hat nach UebereinkowA
mi: den betr. Ämlsstellm das König! Norwegische»
Konsulat in Mainz vorläufig die Kousulatsgeschäf«« V
nominm In allen solchen wolle man sich deshalb an
t>ezeick>nce Bmtsstclle in Mainz wenden Alle in dein
setzten Teil der Provinz Nassau lebende norwegische StB
angehöftge rverdcn ersucht, sich rasweftens schriftlich o«
mündlich unser Aufgabe ihrer Adresse an das Königl.^
wegischeB»zc-Konsul. l in Mainz zn wenden, von woA
alsdann wettere Mitteilungen zugehcn werden.

»ll Braubach, 8. Febr. Kälte.  Heute vormittch
Uhr zeigte das Thernwmeter 14 Grad Kälte an. — ®*°.
Hamsterei.  Ter Ehefrau Heinrich Gebhardt von k
lahnstei.. wurden 23 Pfund Butter abgenommen, die sie*
dem Lande zufammengekauft hatte. 1

:!: Frankfurt o. M., 7. Febr. Der ?)iückgang ^
Wirlsckwftslebcns  fviegeit sich am best-n im
den Postverkehr wider. An allen hiesigen PostämternM
die Zahl der eingelieserten Pakete, Wertsendungen.
nsw. langsam zurück. In absteigeirder Kurve bewegtt
auch die Zahl der einlaufenden Postsendungen. Dazu
daß sich die Schtvierigkeiten des Postverkehrs »nlolge.̂
ständig Nmchsenden Befördenmgsnwglichkeitenans derW
bahn iinmr rrnehr häufen. Boin Frankfurter HauptbaW
fuhren gegenwärtig nur »roch täglich 64 Perso nenj^
aus gegen rund 800 in Friedenszeiten, also ein? Vera»̂
runq i»m 92 Prozent. Die goldenen Ueberschußzetrmu>»̂
Post sind dahin. 1
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Aüdift a . « . 28  Durch Verfügung des
fi  ü ?«*!« der Stddioiston vom ltt . Januar 1919 m

Bauunternehmer Peter Simon in Sindlingen
«5 ^ fe von 6 Monaten Gefängnis und 500 Fr . Geld-
«inc Srras o^ ckhaltung von Jagd - und Kriegswaffen
strafe wem Gin  Gastwirt von hier erhielt wegen
^/ « tunader ortspolizeilichen Vorschriften 20 M . Geld-
^ Der Mann hatte , dem Verbot entgegen, an Mann¬
schaften der Besatzungstruppen alkoholhaltige Getränke
^ ^ ! ^Lck»lMrgrnchas, 7. Febr . Eine in ihrer politischen

wvlff einzig dastehende Gemeind- ist unser viel
. kleiner Badeort , der in diesem .Jahre aus ein

^ !ut « briqes Bestehen  als selbständige Gemeinde zu-
In dem hier endendeil prächtigen Wiesentale, in

«taK - . v ^ toamc  Bach floß und dessen 9 fiskalische
"(mit 28 bis 31 Grad Wärme) heute alljährlich

*2 ;ül Tausende Heilung suchende Kurgäste anlocken, stan-
E " ' r̂ -r letzten Hälfte des 18. Jahrhundert ? nur 5
25/ate nämlich 3 Mühlen, der „Hessenbau" und das

s ^ 'namxer Haus ". Kurhessen, Kurmainz und Na,sau
dfien iich hier auf engem Rahmen in den Besitz, bis

alle Besitzungen nassauisch wurden. Drei Jahre - später,
"Vtre 1819, erhielt die damals 221 Seelen zahlende Ge

ihren ersten eigenen Schultheißen ' vorher gehörte
s ^ wnaenbad zur Gemeinde Bärstadt . Bü jener Neugc-

der jungen Dorfgemeinde erhielt diese indes so
Lv ' Grenzen, daß beute die Häuser Schlaitaenbads tatsäch

aus nickt weniger als 6 Gemarkungen stehen. Die evan¬
gelische Kirche steht auf Bärstadter und das neue Post-
aebchide auf Reudorser Boden. Andere Gebäude gehören in
M-mbacher Georgenborner oder Rauenthaler Gebier.

ü . Deffrich, 7. Febr . Die hiesige Chemische Fabrik.
we ttü Taigen Tagen still lag, hat ihren gesamten tech
m-ckenB-trieb wieder ausgenommen. Die achtstündige Ar-
»evKr-ir wurde in die zehnstündige umgeändert . Vorher
wurde ortsüblich bekannt gemacht, daß sich alle Arbeitslosen
Ms a m Bürgermeisteramt melden müssen.

Ans Bad Ems und Umgegend.
t Das Eis der Lahn ist immer noch nicht so fest, daß

w Eissport getrieben werderr bann. Es wird daher auf die
»rotze Gefahr des Einbrecheus hiermit hingewiesen.

e Becheln. 10. Febr . Pfarrer Königs in Schioeighausen
tmirde Wm Porfftzanden des Schulvorstandes in Becheln
«Mumt.

Aus Nassau und Umgegend.
n Personalien . Frl . Bohl wirkte nicht, wie in Nr - 3t

der Kettung berichtet wurde, in Bielefeld, sondern in Biebrich.
n Gartenbauliches . Wie groß das Interesse am Klein-

«rteubcm zur Zett ist, bewies die Verpachtung pon Parzellen
für diesen Kveck, für 10 Ruthen wurden 50—80 Mark be-
M«t  Daß die Stadtverwaltung das Gelände zur Verfügung
stellt, ist dankbar Au begrüßen. Auch die gräfliche Verwaltung
will noch Grundstücke für Kleingärteu parzellieren, es ist also
Aussicht vorhanden, daß jeder Liebhaber aus feine Rechnung
kommt.

:!: Weinähr , 10. Febr. Lehrer tzolzbach von hier wurde
nach Moisberg bei Montabaur versetzt.

Fortsetzung de» redakrionellen Teils im amtlichen Kreisbirtt.

lkdk»s« iittiintkii«»z.
«erkaufStag: Freitag, de« 14. Februar.
Verkäufer: Inhaber der Kundenlisten.

125 Gramm Nährmittel auf Nr . 31 der Lebensmittel¬
karte.

750 Gramm Zucker auf den fälligen Abschnitt 4
der Zuckerkarte für Monat Februar.

B» d E m s , den 10. Februar 1919.
Berdrauchsmittelarnt

greikn! auf dem Schlachthose zu Ems.
Heute Dienstag . den 11 . Mts ., Verkauf von

Rmdfle .fch und zwar von 3—4 Uhr nachm, auf die Frei'
bankkar en Nr. 101—200.

Die Gchlschttzofdernraltang.

Uerdsterle MüllablaKerung.
Trotz der r gelmüßigea Müllabfuhr wird fortgesetzt

Müll au-f PrvMnadeuwegen , dem Leinpfad, Böschungen usw.
abz:!agktt bezw in L'äch und Gräben g schüttet. Auch
wird Müll m größeren Mengen auf Grundstücken ange-
farnmelt.

ES wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß
Ufe! verboten ist und Zuwidechandlungrn bestraf! werden
müfien.

Die Bürgerschost wird dringend etst-cht, für regel¬
mäßige und rechtzeitige  Bereitstellung der Müllge.
mH Sorge zu tragen, da nur in diesem Falle eine ord«
nrr.gr mäßige Abfahr möglich ist.

LmZ . den 27. Januar 1919
Die Polizelverwaltung

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverioaltunz des ».nterlahnkrekses.

A. Graignic,  Rittmeister.

Mt Genehmigung der Ortsmilitärbehörde.

Freiwillige Btrsteigerung.
Am Mittwoch , den 12 . Februar  1919 , nachm

£ Uhr, werden in oer Gastwirtschaft I C- Flöck in Bad
«NL, Marktstraße, aus dem Nachlasse des Ferdinand Jost

Bad Ems nachstehende ,in der Gemarkung Ems ge
^e »r. 4 Grundstücke öffentlich versteigert:

«artenbiatt 46, Parz 159. In der Flur . 1,66 » r,
^rtenbiatt 53, Parz . 10, Im Hunert . 10,75 « r.
MrtenLkatt 66, Parz . 65, Im Ztmmerstal , 9,0» » r.
"vrtenblutt 78, Parz . 125, Aufm Klopp, 5,88 Ar.

Todesanzeige.

Sauerkmut
frisch eingetioffen bei [77S
Aibelt Kauth, Ems.

iltzutö Nacht 12',r Uhr verschied sanft naeh kurzem, schwerem
Leiden im fast vollendeten 76. Lebensjahre mein lieber Mann, unser
guter, treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager
und Onkel

Herr Friedrich Engel
Kaufmann.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Fr. Engel Ww geb. Lotz,
Wilhelm Engel,
Frau Emma Harbach Ww . geb. Engel,
Albert Herrmann u. Frau geb Engel.
Frieda Engel

nng 3 Enkel
Bad Ems , den 10. Februar 1919.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr vom Sterbe¬
hause, Coblenzerstr. 12, aus statt. [785

Stockst,ch und
Marmelade,

schön« Zwiebeln zmtnerweiS
vbzukkbcn. [78*

Fr. Kapp, Ems,
Plahtgraben 13.

Metallbetten" *"“*Katalog fm,
Holzr wmenmatr., Kinderbetter!.

SitmmßbelfaMtf ®uh ! i Tdür.
Ein Prar neue vernickelte

Schlittschuhe,
Sti felgröße 38. zu vr,ka»ien.
78?, Römervr 88 . EmS.

Za kaufen gesucht e v
Paar r -lnra 'sige, Junge [782

DlllhshMdk
fchwarzbraun oder braun ge¬
zeichnet. Offerte unt.-r 108
an b* G fchästrstelle in

Fuchs mtt Kette
kingksangen. Back, Ems
78!' ! A kndergerstr. 1».

Brennholz -Abgabe.
Bedürftigen Personen aus der Graben st laßt und

dem Pfahlgraben,  die bei der früh:ren Abgah: kein
Holz erhalten baden, wolle» sich am

Mittwoch de« 12 . Februar ISIS,
vormittags ff,S .Uhr (neue Zeit)

mit kleinen Säg n und Aext.n bei der Bars ' schen Gättnerei
pünktlich emfinde«.
Eine nochmalige Abgabe findet nicht mehr statt.

Bad Ems , den 1. F .bruar 1919.
Der Magistrat.

Dr . Schubert.
Gesehen und genehmigt:

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
A. Graignic,  Rittmeister.

Gemüse *Conserven
Spinat , Carotten , Kohlrabi , Brechbohnen,

Weisskohl in 2 Pfd. Dosen empfiehlt [77T
Albert Kauth , Em §.

Sol.

Belauntmachung.
Die Viehbestandsverzeichniffeder Stadt Diez liegen in

der Zeit vom 10. Februar bis 24. Februar 1919 im Rat¬
haus , Zimmer 5. hier offen

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Verzeichnisse sind
während der Offenlagefrist anzubringen.

Diez , den 5. Februar 1919
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverloaltmrg des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

!. Stahlwarec , Taschenlampe »,
Batterien , Schreibwaren . Rancher-
artikel , Andenken , Assichts - und
Künstlerpostkarten , Tabak, Cigar¬
ren , Cigaretten , Mundharmonikas,
Feuerzeuge , Sprachbücher , Rhein
albums nsw . findest Du in großer

Auswahl bei
Mathias Grün , Bad Emi

Bahnhofstraße 8.
Günstig für Wiederverkäufer.

Zahlung der 4. Steuerrate.
Die Steuerpfl chtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Stiuern und Abgaben für das 4.
Bierteljahr , (Januar , Feb uar , März 1919) in der Zeit vom
1. bis 15 . Februar zu erfolgen hat

Diez,  den 1. Februar 1919.
Die Gtadttafst.

Gesetz« : und genehmigt:
Der Chef der Mikitärverwaltuug des Unterlahnkreises.

« . Graignic,  Rittmeister.

Handarbeitsunterricht
aller Art , bes. Weitzsticken wird erteilt 2 mal wöchentl.
Kindern nnd jungen Maschen. Näheres (784

Lahnstratze 37 II, Ems.

tiobenltaufdi-Kino

Besetzung einer Lehrrrstcllr.

Römerstraße 62  Bad EmS Central -Hotel
' Auf vielsestigen Wunsch findet heute

Dienstag , den ii . Februar ISIS , abends 6 Uhr
eint Wiederholung des Programms statt. (78s

Das Lied der Csiombine.
An der neunklafsigen Volks,chule zu Braubach a. Rhein

ist tzMir1. Juli 1919 eine LehrerfteU« mit einem katholischen
Lehrer neu M besetzen.

Me Besoldung regelt sich nach dem Gejetze vom 26. Aiai
1909. Me Mletsentschädigungbeträgt 500 Mark, bezw. nach
§ 16 des Gesetzes 333 Mark pro Jahr.

-Es worden Ortszulagen gewähtt, welche brrragen : vom
10.—20— Dienstjahre (einschi.l 100 Mark, dom 21. Dienst¬
jahre 'ab 200 Mark pro Jahr.

Dabei kommen sämtliche tue preußischen öffentlichen Schrrl-
dienste zuttickgelegten Tienstjahre z«r Anrechnung. Befähi¬
gung hum Orgelspielcn ist ettvünW.

Bewerbungen sind bis spätestens8 März ds. Js - bet uns
eiuzureichen. Persönliche Borstetlung ist nur nach dorange-
gangener Aufforderung erwünscht.

P r a u b a ch, den 8. Februar 1919.
Der Magistrat.

(für Wieder¬
verkäufe!'

billig abzugeben.
Chr. Hassenkamp Ww ., Diez , Coblenzerstr. 2

Wichtig für Selbstversorgern.KommunalYerbände.
Wir verarbeiten in unserer modern eingerichteten
neuen Hafermühle gegen Mahlschein Hafer auf

I « Flocken n , Grütze.
Andernacher Mühlenwerke 6. m. b. H.

Andernach. [548

V . Elirenberg,
— Dentist. -

l>lez a . L«. Boienstr . 34.
Gewissenhafte und möglichst schmerzlose

Behandlung.
Verarbeitung nur besten Materials.

Behandlung sämtlicher Kassenmitglieder.

Hauchdünn Welcher Besitzer
trägt man Pr . Geuiner ' s Hekwachslederputz

Nigrln
auf dar Leder auf, behandelt es nach einiger Zeit oder
besser am andern Morgen rasch mit weichem, wollenen

V Lappen und erzielt so mühelos lackartig glänzendes und
M  zugleich wafferdichtes Schuhzeug.

Hrrsteller, euch dr« br>irb!e« Parketlbebrnwachsc« «lobrrin : « a »t Genta »», « sNsttNA»» .

verkauft seine Villa, Wohu-Se-
ichültShau«, Hotel, Peustoo, Gast»
hau», auch mit Land, größ. Lie»
genschaft für Heimstäit-n, tndustr.
Bclriedeu. f w au belieb. Motze.
Angedotr erwünscht au den Ver¬
lag de« Verkaufs-Markt
Fraakfnrt a. M, Habsburger-
allee 28.

Ordenlliche«

Mädchen
für tagsüber gesucht. ]7&S
«ihr. Hafleukamp Ww. Die,
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